
sich mit dieser Thematik befassen. 
Wir haben für jegliche Kritik an un-
serem Vorhaben ein offenes Ohr 
und freuen uns auf spannende Dis-
kussionen. Es ist erfreulich, dass 
sich viele Politiker/-innen nun seit 
mehr als einem Jahr mit der Thema-
tik  befassen und sich der Faktenla-
ge bewusst sind. Wir konnten be-
reits vereinzelt hören, dass eine Mo-
tion jetzt nicht der richtige Weg sei, 
so kurz nach der Petition. Nachdem 
wir über ein halbes Jahr abgewartet 
haben, entscheiden wir uns aber 
für diesen richtigen Schritt. Wir se-
hen, dass Jugendliche ihre Meinun-
gen qualitativ gleich «gut» wie 
 Erwachsene bilden und dass das 
Modell W16 in Österreich hervorra-
gend funktioniert. Von den zur 
 Verfügung stehenden parlamentari-
schen Mitteln eignet sich die Motion 
mit Sicherheit am besten. Zumal es 
keinerlei Informationen der Regie-
rung gegeben hat, dass man sich 
mit dem Thema ernsthaft befassen 
würde. Die Motion zum Wahlalter 
16 ist somit in zweierlei Hinsicht der 
beste Schritt für die Demokratisie-
rung der liechtensteinischen Ju-
gend: Zum einen lernen Jugendliche 
früh, wie das Leben als Demokrat/-
in funktioniert, ihre Meinungen 
werden ernst genommen. Ausser-
dem wird für die Zukunft vorge-
sorgt: Von jüngeren Generationen 
mitgetragene Entscheidungen sind 
nachhaltiger. Lasst uns Vorreiter/-
innen sein. Unsere Jugend wird uns 
danken.

Vorstand der Jungen Liste

Volksinitiative

Abschaff ung
der Franchise
für Rentner:
Mehr Sicherheit für
zukünftige Rentner
Im «Vaterland» am Karsamstag 
stand in einem Artikel zur Abschaf-
fung der Franchise für Rentner: 
«Der ‹Rentenexport› ist das Lieb-
lingsthema der Partei». Diese An-
merkung ist nun völlig daneben und 
irreführend, denn die Krankenkas-
se zahlt keine Renten aus. Der Initi-
ativtext lautet: «Versicherte, die das 
ordentliche Rentenalter erreicht ha-
ben, entrichten keine Kostenbeteili-
gung nach Abs. 2 Bst. a, die Kosten 
übernimmt der Staat.» Bei einer An-
nahme der Volksinitiative entfällt 
bei in Liechtenstein krankenversi-
cherten Rentnern die Franchise von 
500 Franken. Die Kostenbeteiligung 
von 10 Prozent bleibt, wenn eine 

ärztliche Versorgung nötig wird. 
Den Staat wird dies höchstens 3,5 
Mio. Franken kosten, ein Klacks bei 
224 Mio. Gewinn im letzten Jahr. 
Für die Rentner, die mit wenig aus-
kommen müssen, ist die Befreiung 
der Franchise eine willkommene 
Entlastung. Das Leben ist teurer ge-
worden, und die AHV-Rente wurde 
seit 11 Jahren nicht mehr angepasst. 
Mit der Volksinitiative bleibt das 
Einkommen der Rentner gleich, 
aber die Ausgaben werden bei not-
wendigen Arztbesuchen um max. 
500 Franken pro Jahr günstiger. Mit 
dieser Initiative werden die Kran-
kenkassenprämien für alle, auch für 
die Jüngeren, rechnerisch minimal 
günstiger. Mit der DpL-Volksinitiati-
ve profitiert die jüngere Generation 
indirekt zusätzlich: Weil kein Geld 
aus der AHV genommen wird, 
bleibt für ihre zukünftige Rente 
mehr in der AHV-Kasse. Das bedeu-
tet mehr Rentensicherheit. 

Herbert Elkuch, DPL-Abgeordneter

Angeblicher Rassismus

Empört Euch!
Das (im Original «Indignez-vous!») 
war der Titel eines Buches des fran-
zösischen, Widerstandskämpfers, 
Diplomaten und Schriftstellers Sté-
phane Hessel. Ich bin der Ansicht, 
dass es für die Landesbevölkerung 
ebenfalls Zeit wäre, sich Gedanken 
in diese Richtung zu machen. Nach-
dem 2020 die damalige Chefredak-
teurin der «Liewo» die Liechtenstei-
ner dem kollektiven Rassismus-Vor-
wurf unterworfen hat, folgten wei-

Noch «viel Luf
DpL-Unterschr
Zwischenbilanz Die Volks-
initiative der DpL zur 
 Abschaffung der Kranken-
kassenfranchise für Senioren 
hat Fahrt aufgenommen. 
1000 Unterschriften sind bis 
zum 29. April nötig.

VON HANNES MATT

Um die Rentner fi nanziell 
zu entlasten, schlagen die 
Demokraten pro Liechten-
stein (DpL) vor, diese von 

der Franchise der Krankenkasse zu 
befreien. Da deren parlamentarische 
Initiative im Herbst im Landtag nicht 
erfolgreich war und mit lediglich 10 
Ja-Stimmen abgelehnt wurde, wen-
det sich die Oppositionspartei mit 
ihrem Vorstoss direkt ans Volk. 1000 
Stimmberechtigte müssen die DpL 
bis zum 29. April von ihrem Anliegen 
überzeugen. Gelingt dies, kommt die 
Initiative nochmals ins Hohe Haus, 
wo sich die Abgeordneten dann auch 
inhaltlich mit dem Vorschlag ausein-

andersetzen. Lehnt der 
Initiative ab, muss die Reg
Volksabstimmung ansetz

Erste Bögen eingetroffen

«Die Unterschriftensam
mit dem Versand der Bög
ten Dienstag Fahrt aufg

Die DpL-Abgeordneten He

Haus Gutenberg
Gemeinsam handeln 
einfach gemacht
BALZERS Klimafreundlich leben soll 
zum Standard werden. Doch wie ge-
lingt uns das? An sechs Abenden wer-
den die eigenen Gewohnheiten in Be-
zug auf Wohnen, Mobilität, Ernäh-

leuchtet, die eine langfris
tensänderung erschwere
mutigt dazu, Gefühle der
keit zu überwinden und z
bensstil zu finden, der ein
ge Reduzierung der CO2

ermöglicht.  

Über die «KlimaGespräche»

Moderatoren: Elias Kindle und

mit Kleinflugzeug
scher Pilot im
ebiet vermisst
Suche nach dem Piloten 

Mittwoch unterhalb des 
stürzten Kleinflugzeugs 
rn fortgesetzt. An Bord 
ein 63-jähriger Mann aus 

wahrscheinlich allein von 
land in die Toskana flie-
«Wir gehen davon aus, 
t alleine an Bord der Ma-
 heisst es in der Mittei-

antonspolizei St. Gallen 
rstag. Der Mann – ein 
taliener – wird weiterhin 
e Polizei geht davon aus, 
t den Absturz nicht über-

bisherigen Erkenntnissen 
Flugzeug, eine Cessna 
mit rund zehn Sitzplät-

woch kurz nach 11 Uhr in 
r Pilot war unterwegs in 
skana, wie es in der Mit-
er heisst. Am Donners-
ag ein Nebelband über 
«Im Moment sieht man 
Berggipfel», erklärte Ka-
Hanspeter Krüsi auf An-
eystone-SDA. Die Suche 
loten werde fortgesetzt. 

ch war bei der Polizei 
3.35 Uhr eine Meldung 
, dass ein Kleinflugzeug 

biet vermisst werde. Die 
fte machten sich auf die 
Absturzopfern, was auf-

ebels sehr schwierig war. 
Abend wurden mit Heli-
Armee und der Rega ers-

durchgeführt. Die Ein-
nden über mehrere Hun-
verteilt Wrackteile. Die 
efindet sich im Alpstein 
0 Metern über Meer. Das 
hr steil und mit Schnee 
wurde entschieden, vor-
Einsatzkräfte direkt ins 
etzen. Die Polizei suchte 

ksstelle bis Mitternacht 

So berichteten wir am 1. April über die D




